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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig L-aveo zugeftellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Telegramme .
Frankfurt , Donnerstag 24 . Nov . 2 » der heutigen

Sitzung der Bundesversammlung gab Kur Hessen
eine Erklärung ab , wornach es den Ausschußanträgen beilritt
und den Wünschen der Stände noch einige Konzessionen macht ,
sonst aber an der Verfassung vom Jahr 1852 festhälr .

--- Paris , Donnerstag 24 . Nov . Man versichert , Frank¬
reich habe an England den Vorschlag einer allgemei -
nen Entwaffnung gemacht .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 23 . Nov . Erste öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . ( Fortsetzung und Schluß .)

Oberhofrichter Geh . Rath vr . Stabel als erster Vize¬
präsident erwiederte hierauf in folgenden Worten :

„ Durchlauchtigster Präsident ,
Gnädigster Prinz !

Der tiefe Schmerz , den die Mitglieder dieses Hauses über
das Hinscheidcn ihres langjährigen Präsidenten , des ihnen un¬
vergeßlichen höchstseligen Hrn . Markgrafen Wilhelm ,
empfinden und so eben zu erkennen gegeben haben , konnte nur
gemildert werden durch die frohe Kunde , daß Eure Groß -

herzogliche Hoheit die Präsidentenstelle dieses Hauses
eiunehmen werden .

Diese allerhöchste Wahl hat nicht nur in der Ersten Kam¬
mer , sondern im ganzen Lande die lebhafteste und aufrichtigste
Freude erregt .

Sie dient uns als die sicherste Bürgschaft , daß all das
Gute und Edle , was der hohe Verewigte durch Sein Walten
in diesem Hause begründet hat , auch fernerhin erhalten und .
treulich gepflegt werden wird .

Um unsere innige Freude und Dankbarkeit an den Tag zu
legen , mögen Eure Großherzogliche Hoheit erlau¬
ben , daß sich sämmtliche Mitglieder der Ersten Kammer von
ihren Sitzen erheben ."

ES erhoben sich sofort sämmtliche Anwesende der Kammer
zum Zeichen ihrer ungetheiltesten Beistimmung .

Sodann widmeten die HH . Oberschloßhauptmann Frhr . v .
Kettner und Frhr . v . Gemmingen den früheren Mit¬
gliedern der Versammlung , dem Oberforstrath Frhrn . v .

Gemmingeu und dem Grafen Karl v . Kageneck , fol¬
gende Worte des ehrenden Andenkens .

Oberschloßhauptmann v. Kettner : Seit dem Schluffe
des letzten Landtages hat die hohe Kammer in dem großh .
Kammerherrn und Oberforstrath Frhrn . v . Gemmingen
ein ehrenfestes und thätigcs Mitglied durch den Tod verloren .

Durch die Gnade des Landesherrn während zwanzig Zähren
in ununterbrochener Folge für jeden Landtag zum Mügliede
dieser hohen Kammer ernannt , hat der Verstorbene , und vor¬
zugsweise als Vorstand der Budgetkommission , wozu ihn das
Vertrauen der hohen Kammer durch eine Reihe von Landtagen
berufen , eine ersprießliche Wirksamkeit bethäligt . — Treu
und ergeben seinem Fürsten hat derselbe durch die Ehrenhaftig¬
keit seines Charakters nicht minder sich ausgezeichnet , als durch
seine Thätigkeit . Sein biederes , freundliches Wesen gewann
ihm zahlreiche Freunde , wozu ich gewiß alle jetzigen , wie
frühern Mitglieder dieses hohen Hauses , mit welchen er in
Berührung kam , werde rechnen dürfen .

Ich erlaube mir daher der hohen Kammer vorzuschlagen ,
das Andenken an den Hingeschiedenen durch Erheben von den
Sitzen zu ehren .

Frhr . v . Gemmingen : Auch ich , durchlauchtigster Prä¬
sident , hochgeehrteste Herren , möchte Zhre Aufmerksamkeit auf
ein heimgegangenes Mitglied unseres Hauses lenken . Der
Graf Karl v . Kageneck , der im Jahr 1838 von dem
Grundherrlichen Adel oberhalb der Murg gewählt wurde , und
von da an bis zum vorigen Landtag ein thäligeS Mitglied der
Ersten Kammer war , ist im Monat Januar d. Z . gestorben ,
nachdem er schon während des letzten Landtages erkrankt war .

Es ist eine schöne Sitte in diesem hohen Hause , auch der
Verstorbenen ehrend zu gedenken , und ich bin überzeugt , Sie
werden dieser Sitte gern folgen , wenn Sie sich dcS langjähri¬
gen freundlichen Umgangs mit dem Dahingeschiedeneu , seiner
Geschäflsgewandlheit , seiner Kenntniß der innern Verwaltung
des Landes erinnern , wenn Sie sich die Biederkeit seines
Charakters und die Festigkeit seiner Gesinnung vergegenwär¬
tigen .

Zch lade Sie ein , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ,
durch Erhebung von Zhren Sitzen dem Verstorbenen ein Zei¬
chen des ehrenden Beileids zu geben .

Nach beiden Reden erhob sich die Versammlung ebenfalls ,
um das Gedächtniß der Verstorbenen zu ehren .

Von dem Präsidenten des Ministeriums des Innern wer¬
den alsdann der Kammer folgende Mittheilungen gemacht :

Die höchste Entschließung über Ernennung des durchlauch¬
tigsten Präsidenten und der beiden Vizepräsidenten der Ersten
Kammer .

Zwei höchste Entschließungen , die Ernennung der von Sr .
König !. Hoheit dem Großherzog berufenen 8 Mitglieder
der Kammer betr . ;

sechs Schreiben von Mitgliedern , wornach deren Nicht¬
erscheinen zum Theil blos für den Anfang , zum Theil auch für
die ganze Dauer des Landtags mit Unwohlsein und anderen
AbhaltungSgründcn entschuldigt wird ;

ein Schreiben des Staatsministers der Finanzen , womit die
Rechnung über den Aufwand der Ersten Kammer während des
Landtags von 1857/58 übergeben wird .

Durch den Staatsminister Frhrn . v . Meysenbug wird
das höchste Reskript über die Ernennung der diesmaligen stän¬
digen Negierungskommiffäre für beide Kammern zur Kennt¬
niß der Versammlung gebracht .

Von Seiten des Präsidenten der Ministerien der Zustiz und
des Innern werden alsdann die Wahlakten über die für den
mit Tod abgegangenen Grafen Karl v. Kageneck vorgenom¬
mene und auf den großh . Kammerherrn Frhrn . Franz v . Fal¬
kellstein gefallene Ersatzwahl vorgelegt und diese Wahl , nach
vorgängiger Prüfung durch eine nach § . 3 der Geschäftsord¬
nung gebildete Kommission , durch die Kammer genehmigt .

Endlich führte die Tagesordnung noch zur Wahl der
Sekretäre , welche auf die HH . Frhrn . v . Stotzingen und
Legationsrath v. Türckh eim fiel , und nach deren Vornahme
wurde die Sitzung geschloffen .

-j- j- Karlsruhe , 24 . Nov . Zweite öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Stände , unter dem Vorsitz des
Alterspräsidenten Mayer . Auf der NegierungSbank : Hr .
Ministerialdirektor Weizel , und später der Hr . Präsident
des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Frhr . v . Stengel .

Nach der Tagesordnung erstatteten die Vorstände der
Provisorischen Abtheilung die Berichte über die Ersatz - und
Neuwahlen zur Zweiten Kammer . Es wurden sämmtliche
Wahlen für unbeanstandet erklärt . Bezüglich der Wahl deS
21 . Aemter -Wahlbezirks , welche auf Badinhaber Kimmig
von Petersthal gefallen , entspann sich indeß eine längere De¬
batte wegen eines Formfehlers , indem die Bescheinigung der
Vorladung zur Wahlhandlung von Seiten eines Wahlman¬
nes , welcher übrigens bei der Wahl mitgewirkt hat , erst am
Tag der Wahl selbst ausgestellt ist . An derselben betheiligten
sich der Abg . Schaaff wiederholt , sowie die Abgg . Lamey ,
Bissing , ZunghannS , Knittel , Prestinari , Sieb ,
und der Berichterstatter , Abg . Regenaue r . Der Bericht¬
erstatter für die Wahl der Stadt Freiburg , Abg . Zung -
hanns , drückte NamenS der 4 . Abthcilung daS Bedauern
über die Theilnahmlosigkeit aus , welche sich durch die Abwe¬
senheit mehrerer Wahlmänner gezeigt habe . Die Abgg .
Faller , Hägelin und Echaaff entschuldigen diese
Wahlmänner damit , daß die meisten derselben durch triftige
Gründe am Erscheinen verhindert waren , und nur die Anzeige
der Verhinderung versäumten .

ES wurden hierauf die drei Kandidaten für diePräsi «
dentschaft gewählt . Es erhielten von 61 Stimmenden die
meisten Stimmen die Abgg . Junghanns mit 41 Schaaff
mit 35 , und Kirsner mit 26 Stimmen , und wurden somit
als gewählt bezeichnet . Die weiteren Stimmen fielen auf die
Abgg . Prestinari ( 24 ) , Hildcbrand ( 20 ) , Knittel
( 9 ) , Bär von Karlsruhe ( 6 ) , v . Stockhorn ( 4 ) , Fal¬
ler ( 3 ) , Burger , Lamey , Muth , Regenauer ( je
2 ) , Bausch , Bissing , Fingado , Hägelin , MayS ,
Parav icini und Ullrich ( je 1 Stimme ) .

Hiermit wurde die Sitzung geschlossen.

-f Zur kurhesstschen Frage .

II.
Die Stürme der Revolutionsperiode erschütterten das kur¬

hessische staatsgcbäude bis auf den Grund . Es ist nicht nö -
thig , alle einzelnen Ereignisse dieser unglückseligen Zeit , deren
Schauplatz das Kurfürstenthum war , die revolutionären Sze¬
nen , die ewige » Ministerwechsel , die parlamentarischen Kämpfe
mit ihren fortwährenden Kammerauflösungen , Vertagungen ,
Neuwahlen u . s. w . hier aufzuzählen ; es mag genügen , nur
an einige folgenschwere Thatsachen zu erinnern . Dahin gehört ,

"itx. Liue Familiengeschichte.
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)
»2a , Clara , Du bist mein Weib , und Robert ist mein Sohn , vor

aller Welt , wenn Du willst, " sagte er . „Meine Gründe für die Ge -

Heimhaltung unserer Heirath find schon längst gehoben ; als ich fie
aber hätte anerkennen können , war weder Weib noch Lind für mich
- um Anspruch da . Komme aber jetzt zu mir und sei glücklich ."

Sie schmiegte sich in seine Arme — scheu , gedemüthigt , bereuend ,
doch froh in einer unaussprechlichen Freude . Sie hatte nie aufge -
hört , ihren Gatten zu lieben ; denn eine Frau kann ein großes Un¬
recht verzeihen, wenn die seidene Kette ihrer Zuneigung nicht vorher
von oft wiederkehrender Geringschätzung , Kälte und Hartherzigkeit
zerfasert und zerrieben worden ist . Er hatte fie verlassen , als ihre
Leidenschaft noch in der Gluth und im Schwung des Gefühls
schwebte; er kam zurück zu ihr , und ihre ganze Seele quoll ihm mit
Willkommen entgegen . Die nächsten Augenblicke vergingen in ge-
fei' tem Schweigen . Clara überließ fich der Freude an ihrem neuge -
sundenen Glück und ihrem wiedererlangten Stolz — denn fie war
ein stolzes Weib , selbst in ihrer Liebe — und ihr Gatte der Betrach¬
tung über die rasche und angenehme Lösung , die der heutige Abend
allen seinen Schwierigkeiten gebracht hatte . DaS Fenster deS Häus¬
chens stand in den Garten weit offen , und das Rauschen der Bran¬
dung vom Ufer tönte deutlich herüber . ES erinnerte den Haupt¬
mann an seine neuerliche Gefahr und Rettung ; und nachdem er ihm
einen Augenblick zugehört hatte , sagte er : „Clara , gehst Du je an 'S
Sandufcr dort hinunter ? Ohne Bögleinfüßchen hättest Du mich
morgen ertrunken unten an den Felsen liegen , oder vielleicht auch
gar nie wieder sehen können."

Tiara schien ihn erst kaum zu verstehen ; al « er ihr aber sein Aden-
teuer mit kurzen Worten näher erzählte , rief fie, ihn umschlingend :

„ Ohl Robert ! mir so nahe und doch beinahe verloren ! Gott selbst
hat sicherlich unser Kind zu Deiner Rettung geleitet ! Und er hat
sich wehgethan , sagst Du ! Wo ist er ? Vögleinfuß ! " Sie erhob
ihre Stimme und rief ihn zwei oder drei Mal , allein ohne ihres
Gatten Seite zu verlassen . Zariet kam herein .

„Vögleinfuß ist im Bett, " gab fie steif zur Antwort auf eine Frage ,
was aus ihm geworden sei . „ Ich Hab ' ihm den Aenkel verbunden ,
was ihm seine Mutter hätte thun sollen , und recht mit Herzweh
hat 's heute einschlafen müssen, das liebe Kind ."

„Wir wollen zu ihm gehen, Robert, " sagte Clara , und ging vor¬
aus nach einer Stube , worin Vögleinfuß in einem weißen Bettchen
unten am Fenster lag , wo in der Morgenfrühe die Vögel , die er mit
Brosamen lockte , hingeflogen kamen und ihn mit ihrem Singen weck¬
ten . Er hatte nicht versucht zu schlafen , und die Thräncn , die er
mannhaft zurückgehalten hatte so lange fie noch Jemand sehen
konnte, waren reichlich geflossen , seit er mit seinem schmerzenden Fuß
unb seinen bekümmerten Gedanken allein gelassen war ; als er aber
seiner Mutter leichten Tritt fich nahend hörte , wischte er fie ab , und
in dem dämmerigen Halbdunkel sah fie nicht , daß er geweint hatte .
Sie setzte fich zu ihm an ' S Bett , legte ihre Arme um ihn , und küßte
ihn zärtlich . „Hat mein Herzenskind geglaubt , es sei vergessen ?"

sagte fie mit liebkosendem Geflüster . „ Mein braver , guter Robert ,
der seinem Vater daS Leben gerettet hat !"

„ Bleibt er jetzt bei uns , Mutter ?" fragte der Knabe , und beäugte
mit einer unbestimmten Regung von Furcht die hohe Gestalt , die fich
unten an seinem Bettchen an die Wand lehnte . Er konnte die Be¬
gegnung seiner Eltern nicht vergessen, und fie hatte ihm daS lang¬
gehegte glänzende Bild von der großen Freude bei des BaterS Heim¬
kunft zerstört . Auf seine Frage rief Janet , die ihrer Gebieterin her¬
ein nachgegangen war , mit derbem Verdruß : „Ich möchte wissen,
wo wir ihn unterbringen sollen, wenn er bleibt I Er wird eben nach
Whitmouth zurück müffen l"

„ Ich werde Dich recht bald nach HawkSview fortnehmen , Robert
— nach HawkSview , wo Du auf die Welt gekommen bist," sagte der
Hauptmann .

„Da wird auch noch ein Wort d ' rein zu reden sein, " murmelte
Zauet .

„Du kommst von HawkSview , Robert . Wie steht der alte Ort
aus ? Er war so lieb I" sagte Clara .

„ Wie eine Wildniß steht er aus — verwahrlost und verwachsen ;
wir werden aber das Alles bald anders machen."

„ Wir waren recht glücklich dort , Trauter , einst . . . . "

„Wir werden dort wieder recht glücklich sein, Clara ."

„Ist das Meer bei HawkSview, Mutter ?" fragte der Knabe , der
kein Wort von Beider Reden verlor . "

„ Nein , Vögleinfuß ; aber weite Moore gibt ' S dort und dicke Wäl¬
der , wie wir keine hier haben , und die gar schön find. ES wird Dir
ganz so gut gefallen , wie Cliff- End." Vögleinfuß schaute beküm¬
mert hinaus durch das Fensterchcn , sagte aber nichts weiter . Die¬
ser Anfang von Veränderungen gestaltete fich seiner Einbildungs¬
kraft nicht günstig . Vom Meer zu scheiden und von den Alaungru¬
ben und den Steinbrüchen , von Wilm Sleigh und allen seinen alten
Spielgenossen ; seine Mutter nicht mehr ganz für fich eigen zu ha¬
ben ; die alte Hanne zornig zu sehen , und jene dunkle strenge Gestalt
immer auftauchend im Vordergrund seines heimathlichen Lebens
— verstörte und bedrückte ihn mit wirren unbehaglichen Empfindun¬
gen . Er legte die Hand hinauf um seiner Mutter Hals , zog ihr
Ohr herab zu seinem Mund , und flüsterte : „Mutter , hast Du eine
recht » Freude , daß er heimgekommen ist ?"

Sie schloß ihm die Lippen mit einem Kusse , und versetzte eben so
leise : „Ja , Herzenssohn . Ich habe noch nie so eine Freude gehabt ,
seitdem Du auf die Welt gekommen bist ."

Diese geheime Vertraulichkeit zwischen ihnen verdroß den Haupt¬
mann . Schon sah er in dem Knaben einen Gegner , dessen hinge -



daß die Stände die Gelegenheit reichlich benützten , um ihre

Befugnisse auf Kosten der Regierungsgewalt zu erweitern und

sich durch Abänderung des Wahlgesetzes eine breitere demokra¬

tische Unterlage zu geben ; daß die Regierung sich widerwillig
darein fügte , die Reichsverfassung und das Reichswahlgesetz

zu veröffentlichen und die preußisch -deutschen Einigungsbestre -

bungen mitzumachen ; daß die offenen Umsturzplane der Revolu -

tivnspartei übrigens nicht so fast an ihrer Nachgiebigkeit , als

vielmehr an der jeder Gewaltthätigkeit abgeneigten Stimmung
deS Kerns des kurhessischen Volkes — der sich jederzeit als

ein wackerer und achtbarer erwiesen hat — scheiterten ; daß

durch die Berufung Haffenpfiug
' S in das Ministerium

( Febr . 1850 ) ein Rückschlag versucht , und durch den Wie¬

dereintritt dieses von dem Volk mit allgemeinem Widerwillen

aufgenommenen Staatsmannes die Krisis beschleunigt wurde ,
welche endlich durch den Kammerbeschluß vom 31 . Aug . , wo¬

durch die Forterhedung der direkten Steuern verweigert wurde ,
da die Kammer die betreffende Regierungsvorlage den formel¬
len Anforderungen der Verfassung nicht entsprechend fand , zum

Ausbruch kam .
Die Regierung setzte sich nun über die Verfassung weg , pro -

klamirte den Kriegszustand , und suchte Hilfe bei dem damals

auf das Andringen Oesterreichs wieder zusammentretenden

eugern Rath der Bundesversammlung . Dieser forderte unterm

21 . Scpt . die Regierung auf , alle einer Bundesregierung zu -

stehendeu Mittel anzuwenden , um die bedrohte landesherrliche
Autorität wieder herzustellen und über die von ihr ergriffenen

Maßregeln und über deren Erfolg Bericht zu erstatten . Es

folgte nun die Selbstauslösung des kurhessischcn Armeekorps
und damit zugleich ein ChaoS gegenseitig sich durchkreuzender

Maßregeln der Regierung , des ständische » Ausschusses , der

Gerichte , die sich alle die entscheidende Gewalt beilegten , wie

es nur da möglich ist, wo in Wahrheit keine oberste Gewalt

mehr besteht . .
Preußen hatte bekanntlich den wieder zusammengetretenen

Bundestag nicht anerkannt , und es kam darauf an , bei der

ersten Gelegenheit — und diese war jetzt eingetreten — sei¬

ner Auffassung Nachdruck zu geben . ES schien einen Augen¬
blick, daß eS dieselbe mit Waffengewalt aufrecht halten wollte .

Der Bundestag ließ sich jedoch dadurch nicht irre machen ; er

beschloß am 25 . Okt . , Kurheffen auf Antrag der dortigen

Negierung militärisch zu besetzen. Am 1. Nov . rückte das

bayrisch -österreichische ErekutionSkorpS bei Hanau ins Land ,
und gleichzeitig marschirte auch ein preußisches über die Grenze .

Nachdem sie sich bei Bronzell begegnet waren , kam es zu dem

Tag von Olmütz , wo Preußen zugab , daß es den von dem

Kurfürsten herbeigerufenen Truppen kein Hinderniß mehr ent¬

gegenstellen wolle .
Zu Bundeskommissären ernannte nun Oesterreich den Ge¬

neral Grasen Leiningen und Preußen den General v. Peucker ,

welchem später der vormalige Staatsminister Uhde » folgte .

Es begann nun jene traurige Periode der Haffenpflug
' schen

Reaktion , die eines der trübsten Blätter der kurhessischea Lan¬

desgeschichte auSsüllt .
Gehen wir darüber hinweg . „ Vorüber , ihr Schafe , vor¬

über !"

Im Jahr 1852 gelangten endlich die Verfaffungswir -

reu zu einem vorläufigen Abschluß . Nachdem nämlich die

Duubeskommissäre am 7 . Jan . der Bundesversammlung be¬

zügliche Denkschriften vorgelegt hatten , wovon besonders die

des preußischen Kommissärs sich über die Verfassung vom

Jahr 1831 ausführlich verbreitete und das härteste Urtheil

aussprach , erklärte die Bundesversammlung am 27 . März ,

daß die Verfassung vom 5 . Jan . 1831 nebst den in den Jah¬

ren 1848 und 49 dazu gegebenen Erläuterungen und daran

vorgenommenen Abänderungen und sammt dem Wahlgesetz

vom 5 . April 1849 in ihren wesentlichen , jedoch von dem

übrigen nicht wohl zu trennenden Inhalt mit den

Grundgesetzen des Deutschen Bundes , insbesondere mit den

Vorschriften der Artikel 54 , 57 und 58 der Wiener Schluß¬

akte nicht Vereinbar und daher außer Wirksamkeit zu

setzen sei. Zugleich forderte sie die kurfürstliche Regierung

auf , eine dem Resultat der Berathung zwischen ihr und den

Bundeskommiffären entsprechende Verfassung nebst Wahlgesetz

« nd Geschäftsordnung als Gesetz zu publiziren . Die kurhes -

fische Regierung arbeitete eine solche Verfassung aus und

bende Anhänglichkeit an seine Mutter diese immer ihm zuneigen

würde ; er war aber zu staatsklug , um dies an den Tag zu legen .

Er that , als bemerke er das Geflüster nicht , und sagte ganz liebreich :

„Robert , Du mußt mir jetzt Deine Mutter überlassen , der morgige

Tag ist wieder Dein — "

„ Sie kann gehen, " erwicderte der Knabe , und drehte das Gesicht

gegen die Wand . Clara bückte sich über ihn und drückte ihre Lippen

länger und wärmer als gewöhnlich auf seine Wangen . „Hast

Du schon gebetet , Herzenskind ? Du mußt Gott dafür danken ,

daß er uns Deinen Vater gesund und wohl heimgesandt hat ; ver¬

giß eS nicht, " und ohne auf Antwort zu warten , legte fi, ihre

Hand in die ihr dargereichte ihres Gatten , und verließ mit ihm

die Stube . Vögletnfuß konnte wegen seine - schmerzenden Fußes ,

an den sie nicht einen Augenblick gedacht hatte , nicht einschlafen

und noch lange darnach hörte er die Beiden im Garten auf und

ab wandeln . Ganz spät , als der Mond aufgegangen und eS fast

taghell war . schaute er aus seinem Fensterchen und sah sie an der

Gartenthür einander umarmend stehen . -Nach wenigen Augen -

blicken zögernder Liebkosung trennten sie sich. Der Hauptmann

schritt hurtig den Pfad , der oben auf die Felsen Whitmouth zu

führte , fort . Clara aber kehrte , als er ihr auS dem Gesicht war , in

daS Häuschen zurück . ( Fortsetzung folgt .)

— Der „Pesther Lloyd " erzählt : Bei der jüngsten Produktion Bo « .

co ' S im deutschen Theater hat eS allgemeine Heiterkeit erregt , daß der

Taschenkünstler , als er sich zur Ausführung eine « Kunststückes vom

Publikum vier Stück Silbermünzeu ausbat , das Verlangte von

Niemand erhalten konnte , und daher genöthigt war , die Münzen aus

der Garderobe zu holen .
. - -

publizirte sie unterm 23 . April 1852 . Damals bestand noch

der Kriegszustand .
Diese vktroyirte Verfassung erhielt die Zustimmung des

Bundestags im Allgemeinen , und es kam nun der kur¬

hessischen Regierung darauf an , sie in Vollzug zu setzen. Den

auf ihrem Grund zu wählenden Ständen sollte eine Meinungs¬

äußerung über das Detail gestattet sein , worüber man sich mit

ihnen verständigen wollte .

Deutschland .
* Karlsrahe , 24 . Nov . AuS Wössingen , A. Breiten ,

geht uns Folgendes zu : „ Se . Großh . Hoheit der Höchstsätze

Hr . Markgraf Wilhelm gerührten ( wie schon erwähnt )
in Höchstihrem Testamente der Kleinkinder - Bewahranstalt zu

Wössingen die Summe von einhundert Gulden gnädigst zuzu¬
wenden . Die Durchlauchtigste Markgräfliche Familie hat
der hiesigen Kleinkinder -Bewahranstalt schon so viele Liebes¬

gaben huldreichft zufließen lassen , daß dieses abermalige Ge¬

schenk des nun in Go (t ruhenden fürstlichen Herrn die hie¬

sige Gemeinde zu ehrerbietigstem Dank und frommen Segens¬

wünschen gegen den Höchstsätzen Geber und Höchftdessen hohe

Familie wiederholt verpflichtet . "

* Karlsruhe , 24 . Nov . DaS heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 56 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König l. HoheitdeSGroßherzogS . 1 ) Erlaub «

ntß zur Annahme eines fremden Ordens . (.Schon mugetheilt .)
2) Dienstnachrichten . ( Schon mitgctheili .)

U . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung deS großh . Ministe¬
riums deS großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten :

Den Telegrapheudienft auf der Station Stockach betreffend .

2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :

s ) Die Vorprüfung der Kandidaten der Medizin betreffend .

( Darnach ist tue bisher zu den Gegenstände » der mebizimschen

Hauptprüfung gehörige verglerchcnde Anatomie künf¬

tig unter jene der Vorprüfung aufzunehmen .) d) Die

Staatsgenehmigung von Stiftungen im UnterrhernkrerS be¬

treffend . e) Die Staatsgenehmigung von Stiftungen von

großh . evangelischem Ober kirchenrach betreffend . ( ES haben

gestiftet : Das Komitee für das Hebel '
sche Grab¬

denkmal 100 fl . zu Preisen für Schüler deS Lyceums in

Karlsruhe ( zur Hebelftiftung ) ; der Geistl . Rath Mühling
von Handschuchsheim 1000 fl. au den LyceumSfond in Heidel¬

berg zu einem Stipendium für einen katholischen armen Schü¬
ler dieser Lehranstalt .) 3 ) Bekanntmachung deS großh .

Kriegsministeriums : Die Verleihung der OberkriegSgerichtö -

Prokuratur an Rechtsanwalt I . Gutmauu jun . dahier

betreffend .
III . Todesfall . Gestorben ist : Am 19 . v . M . der

katholische Pfarrer und Defiuitor Joseph Kuntz von Otters¬

dorf .

Freiburg . 23 . Nov . ( Frbgr . Bl .) In heutiger öffentlicher

Sitzung sind für die Schwurgerichts - Sitzungen deS 4 . Quar¬

tals folgende Herren als Geschworne gezogen worden :

ä . Hauptgeschworne . 1 ) C . Holzscheiter , Gastwirt - von

Dettig - ofen . 2 ) E . Grcther , Kaufmann und Gemcinderath von Kan -

dern. 3) L. Groschupf , Tuchfabrikant von Staufen . 4) M . Schmidt ,

Landwirt - von Thunsel . 5) F . Ritter , Kaufmann und Gemeinderath

von Zell . 6) F. v . Rinck, Grundherr von Freiburg , 7 ) I . Bueb , Färber

von Breisach . 8) I . Weber , Landwirt - und Gcmcinderath von Rings¬

heim . 9) I . G - Engter , Kaufmann und Gemetndcralh von Köndringen .

10 ) G . H . Wagner , Kaufmann von Einmendiiigen . 11) V . Kämmerer ,

Fabrikant u . Gemeindcrath von Triberg . 12 ) I . Dold , Handelsmann

von Schönwalo . 13) E . Scheffelt , Gastwirt - und Bierbrauer von Stei¬

nen . 1.4) F. Hefsemann , Landwirt - u . Gemcinderath von Mahlberg . 15)

A- Glöckner, alt , Hutmacher von Freiburg . 16) I . Baumgartner , Land-

wirth und Bürgermeister von Rhina . 17) A . Beck , jung , Gastwirt - und

Gemcinderath von Schweighausen . 18) G . Metz , Fabrikant von Frei¬

burg . 19) I . Ritzenthaler , Gemcinderath von Hardheim . 20 ) G . Haag ,

Müller von Wcißweil . 21 ) I . Binkert , Landwirt - und Stab - alter von

Birndorf . 22 ) L. Ringwald , Färber und Kaufmann von Steinen .

23 ) A. Kucnzcr , Fabrikant von Freiburg . 24 ) I . Th . Gräsle , Advokat

von Schopfheim . 25 ) L . Escher, Landwirt - u . Bürgermeister von Steincn -

stavt . 26 ) D . Gempp , Landwirt - u . Bürgermeister von Rümmingen .

27 ) J . Jehlin , Landwirt - u. Gemeinderath von Hänner . 28 ) D . Ätr -

ner, Fabrikant von Nieder - Rimsingen . 29 ) N . Maier , Gastwirth

von Steinenstadt . 30 ) A . Zimmermann , Handelsmann von Frei¬

burg . 31 ) I . Sr - ringer , Landwirt - und Bürgermeister von Hügel -

Heim. 32 ) M . Rieger , Landwirt - und Gemeinderath von Bom -

bach. 33 ) Graf O . v . Andlaw , Grundherr von Vellingen . 34 ) A.

Rombach , Partikulier und Allbürgermeister von Furtwangen . 35 )

M . Maier , Landwirt - und Bürgermeister von Wolfenweiler . 36 )

I . G . Heimle , Landwirt - und Gemeinderath von Aitern .

L . Ersatzgeschworne . 1 ) I . Buck, Bierbrauer . 2) A. Fuchs ,

Kunstmüller . 3) Fr . T. GiariS , Handelsmann . 4) I . Diernfellner ,

Buchhändler . 5) I . Galler , Braumeister . 6) K. Grafmüller , Gold¬

arbeiten 7) L. Füger , Maurermeister . 8 ) A . Gebhardt , Handels¬

mann . » Sämmtliche von Freiburg .

Die Sitzung wird gegen die Mitte des Monats Dezember

beginnen und voraussichtlich nur wenige Tage in Anspruch

nehmen , da bis jetzt nur drei Fälle zur schwurgerichtlichen

Verhandlung verwiesen sind .

München , 22 . Nov . Die „ Allg . Ztg ." schreibt : Heute

Morgen ist also der Staatsminister deS Aeußern , Frhr . v .

Schrenk , nach Würzburg abgereist , wo die meisten
Mittel - und Kleinstaaten bei der deutschen Staaten -

konferenz vertreten sein werden . Daß auch Oesterreich
einen Delegirten senden wird , ist unwahrscheinlich , ja wohl
dem Charakter dieser Konferenz widersprechend . Außer der

kurhessische» Verfassungsfrage kommen wahrscheinlicher Weise
neben den gemeindeutschen Angelegenheiten noch weitere poli¬
tische Fragen zur Anregung . Im Uebrigen steht der Würz¬

burger Konferenz jede feindselige oder auch nur unfreundliche
Tendenz gegen die deutschen Großmächte oder gegen eine der¬

selben fern , und sicher darf man eine solche nicht darin er¬

blicken , daß eine größere Einigung zu kompakterer Zusammcn -

wirkung in den deutschen Mittel - und Kleinstaaten erstrebt wird .
Eine solche Einigung widerspricht dem Wesen des Bundes nicht ,
und was Preußen auf nalionalökonomischem Gebiet durch den

Zollverein erstrebt , uns rum Gedeihen der industriellen und mer¬

kantilen Verhältnisse Deutschlands erreicht hat , ist vielleicht un¬

ter den Mittel - und Kleinstaaten Deutschlands auf legislativem
Gebiet in analoger Weise zu erreichen , nachdem eine grö¬

ßere Einheitlichkeit in dieser Beziehung mit den deutschen

Großmächten nicht wohl durchführbar befunden scheint .

Durch die Gegensätze , welche sich zwischen Oesterreich
und Preußen ergeben , und die mit so vielem Fleiß ^ gc-

nähvt werden , ist Deutschlands Nationalkraft darnicder -

gehalten und lahm gelegt , wenn nicht daS übrige Deutschland

sich aufcafft und einigt , um die wirksame Vermittlung jenes

Antagonismus übernehmen zu können . DaS konstitutionelle
Deutschland , das sich mit dem staatlichen Verfassungslcben
vertraut gemacht hat und in ihm erstarkt ist , hat den natür¬

lichen Beruf , das Bindeglied zwischen den beiden deutschen

Großstaaten zu bilden und die Wage gleich zu halten —

ein Beruf , der nie dringlicher , nie lohnender gewesen ist , als

gerade jetzt .

V Dom Main , 23 . Nov . Die in dem gestrigen Blatte

dieser Zeitung enthaltene Korrespondenz aus Frankfurt , wo¬

durch gegen die dermalige kurhes > ische Regierung ,
welche sich wesentlich von dem Hassenpflug

' schen Regimente
unterscheidet , der Vorwurf unnachgiebiger Haltung in der

Verfassungsfrage erhoben wird , beruht auf Unkenntniß der

Sachlage . ES ist bekannt , daß die kurfürstl . Regierung sich
bereits auf den Boden der Anträge des Bundestags - Ausschus¬
ses gestellt hat , wodurch die ständischen Gerechtsame gegenüber
der Verfassung von 1852 erheblich erweitert werden ; man

versichert , baß dieselbe aber auch auf weitere ständische Desi -

denen , insbesondere bezüglich der Zusammensetzung der Zwei¬
ten Kammer und einiger aus der Verfassung von 1831 zu
entnehmenden Bestimmungen , einzugchen bereit ist , und er¬
wartet mit Zuversicht , daß sie in der morgigen Bundestags -

Sitzung hierüber eine Erklärung abgeben werde . Wenn

dagegen die kurfürstl . Regierung gleichzeitig an der , durch den

Bundesbeschluß vom 27 . März 1852 gegebenen Grundlage
fcsthält , so wird dies Niemand , der billig denkt und vom

Parteigetriebe nicht befangen ist , mißbilligen ; durch eine an¬
dere Handlungsweise würde sie nur ihre eigene Schwäche , wie
ein unbegründetes Mißtrauen in den Bund zu Tage legen .

Unbegründet nennen wir dies Mißtrauen ; denn Nichts recht¬
fertigt die willkürliche Unterstellung , daß der Bund in dieser
Sache die von ihm selbst gegebene Norm preisgeben und da¬
mit seine Autorität selbst untergraben werde . Nach Dem , waS
über die vorläufige Abstimmung in der letzten Bundestags -

Sitzung bekannt geworden ist , haben nur die Kurie der sächsi¬
schen Häuser , die Freien Städte und Oldenburg , und selbst
letzteres nur in sehr beschränkter Weise , der preußischen An¬

schauung sich angeschloffen , während die Mehrheit sich aus¬

drücklich oder durch Anschluß an das österreichische Votum für
Fcsthaltung der Grundlage von 1852 ausgesprochen hat , und
dies wenigstens von einem Theile der nicht instruirt gewesenen
Gesandten ohne Zweifel nachträglich geschehen wird . Zu einer

Verständigung über die einzelnen Differenzpunkte zu definiti¬
ver Feststellung der Verfaffungsurkunde ist gewiß von allen
Seiten die größte Bereitwilligkeit vorhanden ; im Grundsätze
wird voraussichtlich und kann nicht nachzegeben werden , da

überhaupt eine Transaktion über Prinzipien nicht möglich ist.
Festhalten am formellen Recht ist in der Sphäre des öffent¬
lichen NechtS noch wichtiger , als in der deS Privatrechts ; oder
will man etwa die Unterordnung unter das formelle , oder mit
anderen Worten unter daS positive Recht freigeben , wenn eS
dem materiellen oder absoluten Recht widerstreitet ? und darf
sich etwa jeder Einzelne zum Richter über diesen Zwiespalt auf .

werfen ?

Kassel , 23 . Nov . ( Sch . M .) Der Justizminister und

Bundestags -Gesandte Avee geht nach Würzburg zu den
Konferenzen , wahrscheinlich vorzugsweise wegen der
Verfassungsangelegenhcit .

H Berlin , 22 . Nov . Die bereits erwähnte Anordnung
in Betreff einer neuen Verminderung der Artillerie steht mit
umfassenderen Hcercsreduklionenin Verbindung . So
sollen bei den Landwehr - Stammbatailloncn , die bekanntlich zu
gleichen Theilen auS den Augustrekruten und den im vierten
Dienstjahr stehenden Reservisten zusammengesetzt sind , dem¬
nächst die Letzteren zur Hälfte in die Heimath entlassen werden .
Diese Bataillone werden alsdann nur noch in der Stärke von
etwa 340 unter den Waffen bleiben . Auch bei den Jäzer -
bataillonen und den Pionnierabtheilungen wird eine Herab¬
setzung des Mannschaftsbestandes eintreten , und zwar gleich¬
falls durch Entlassung eines TheilS der Reservisten . In der
bei Berathung der militärischen Reformpläne vielfach erörter¬
ten Frage wegen Umformung des Pionnierkorps soll neuer¬
dings eine Ausgleichung der früheren Meinungsverschieden ,

heilen erfolgt sein . Danach stände nunmehr das Vorhaben
fest, die jetzigen Abheilungen von je zwei Kompagnien , die

sonst bei Mobilmachungen auf drei vermehrt wurden , dauernd
in Bataillone von je vier Kompagnien zu verwandeln . Pion -

nierkorps und Artillerie haben ungeachtet wiederholter Reduk¬
tionen immer noch einen gegen den sonstigen Friedensetat nicht
unwesentlich erhöhten Mannschaftsbestand , indem beiden Waf¬
fengattungen bei den letzten Rekrutirungen ein stärkerer Er¬

satz, als früher , zugewiesen worden ist . Diese Vermehrung
wird eine bleibende sein , und ist auch in den ReorganisationS -

plänen als solche in Anschlag gebracht .
In unserm Publikum machen die Anordnungen hinsichtlich

einer abermaligen Heereöreduktion insofern einen sehr günsti¬
gen Eindruck , als man auS denselben entnimmt , daß an maß¬
gebender Stelle die Hoffnungen auf Erhaltung deS allgemeinen
Friedens in letzter Zeit festere Stützpunkte gewonnen haben
müssen . Verstärkt wird dieser Eindruck noch durch die auS
Wien eingegangenr Nachricht , daß auch Oesterreich mit dem



Gedanke » umgeht , demnächst den Bestand seiner aktiven Armee

zu vermindern . Dabei läßt sich indessen keineswegs behaup¬
te« , daß hier überhaupt sehr ernste Besorgnisse in Betreff einer
baldigen neuen Friedensstörung geherrscht hätten . Nr . nirni
lich ist man bei uns weit davon entfernt , sich durch die plötz¬
lichen Alarmirungen der brittischcn Presse schrecken zu lassen .
Die Gefahren , von denen England sich heule umdroht sieht ,
bestehen schon seit Jahren , und lange schon ist vielseitig auf
ihr Dasein hingewiesen worden . Nur an der Themse bat
man dieselben früher nicht sehen , oder wenigstens nicht offen
anerkennen wollen , sondern eS vorgezogen , in einer engherzi¬
gen Tendenzpolitik den eigenen Verrath an den Interessen der
europäischen Ordnung auszubeuten . Die jetzige Sprache der

„ Times " wird hier fast durchgängig für eine nicht eben weise
Taktik gehalten , um entweder noch im letzten Augenblick Zu - ,
geständnissc an die brittischcn Bestrebungen in der italienischen
Frage zu erlangen , oder auch nur durch Lärmsignale den un¬
vermeidlichen und nicht mehr zweifelhaften Rückzug der Lon¬
doner Politik von ihren übcrgreifenden Ansprüchen zu mas -
kiren . In der Konzrcßfrage hat England in allem Wesent¬
lichen schon nachgegeben .

Dresden , 23 . Nov . Das „ Dresden . Journ . " bringt
heute einen Artikel über das Votum Sachsens in der
kur hessischen Angelegenheit . Derselbe lautet im
Wesentlichen :

DaS sächsische Votum betont zunächst im Allgemeinen , daß eine dauer¬

hafte Wiedcraufrichtung des öffentlichen RechtSzustandeS in Kurhcssen
nur durch gewissenhafte Jnnehaliung des bundesverfassungsmäßigen
Weges und unter thunlichster Würdigung inmittenliegender wohlerwor¬
bene » Rechte zu erreiche » sein werde . Der BundcSbeschluß vom 27 . März
1852 , welcher die Verfassung von 183l außer Wirksamkeit gesetzt , habe
dabei aber zugleich als selbstverständlich vorausgesetzt , daß über die nicht
bundeSwidrigcn Bestimmungen dieser Verfassung von Bundes wegen
nicht abgesprochcn werde , und letztere insoweit noch immer Geltung zu
beanspruchen haben , wie dies denn der AuSschußberichl auch ausdrücklich
anerkenne . Folgerecht sei aber , da an die Stelle der außer Wirksamkeit

gesetzte» Verfassung ordnungsmäßig eine andere , den BundeSsorrerun -

gen entsprechende Verfassung zu setzen gewesen , in demselben Bundes -

beschluß ausgesprochen worben , daß dieser im Entwurf vorliegenden an -

dern Verfassung nur im Allgemeinen die Zustimmung der Bundesver¬

sammlung ertheilt werbe , und letzterer behufs einer definitiven beruhi¬

genden Erledigung der kurhessischen VerfassungSangelegenheit die weitere

Beschlußnahme Vorbehalten bleibe .
Aus diesen bundesrechtlichen Vorgängen , verbunden mit dem von der

kurfürstl . Regierung über die revidirte Verfassung mit den dermaligen
Ständen gepflogenen Verhandlungen , dürften für das weitere Verfahren
der Bundesversammlung folgende leitende Gesichtspunkte sich ergeben :
Vor Allem müßte die Wiederaufnahme der nicht - bunde - widrigen Be¬

stimmungen der VerfaffungSurkunde vom 5. Jan . l83l , so wcit deren

Lusiechthaltung von der kurfürstl . Regierung oder deren dermaligen
Ständen in Anipruch genommen werde , in die kraft BundcSbeschlusses
von 1852 in 'S Leben zu rufende Verfassung einem Anstande nicht unter¬

liegen ; hiernächst würden die in der revidirtcn Verfassung enthaltenen
neueren Bestimmungen , über welche Einverständniß zwischen Regierung
und Ständen obwaltet , in gleicher Weise al « endgiltig feststehend zu
bezeichnen , der ganze übrige nicht - dunbeSwidrige Inhalt der revidirtcn

Verfassung von 1852 aber , so weit darüber Differenzen obschweben ,
lediglich dem Spielräume weiterer , zwischen Regierung und Ständen zu
pflegender Vereinbarung , unter nachdrücklicher Empfehlung der dem

Ausschüsse beigcgangenen gutachtlichen Vorschläge , zu überlassen sein .

In dem vorliegenden ausführlichen Ausschußvortrag sei nun zwar
mehrfach auf die VerfaffungSurkunde vom Jahr l83l Bezug genommen ,
ein in der angedeutelen Richtung zu befolgendes konsequentes Verfahren

jedoch nicht überall innegehalten worden . Vielmehr hebe der Bericht

vorzugsweise nur dieRäthlichkeit undZweckmäßigkeit der in Frage stehen¬
den VerfaffungSbcstimmungen hervor ; und sei nun auch dem Bunde da -

Rccht zu wahren , auch in dieser Richtung dem im Beschluß von >852

gemachten Vorbehalt Folge zu geben , so liege dies Gebiet doch außerhalb
des eigentlichen Zweckes seiner Dazwischenkunft , und wegen der Mög¬
lichkeit sehr weit auseinandergehender Ansichten stehe eine rasche Erledi¬

gung nicht in naher Aussicht , während , wenn der Bund nun in der eben

entwickelten Weise weiter verfahre , er ein sicheres Anhalten für die Ent¬

scheidung gewinne , indem er lediglich eine in den vorangehenden und

folgenden Bundesversammlungen begründete authentische Interpretation
seines Beschlusses vom Jahr 1852 voranstelle . Der vorliegende Vortrag
des Ausschusses möge daher letzterem zur nochmaligen , aus den ange¬
gebenen Gesichtspunkten zu unternehmenden Bearbeitung überwiesen
werde».

Dies der in dem sächsischen Votum verfolgte Gedankengang .
ES mag nur noch bemerkt sein , daß daS Datum der Ausferti¬
gung des Votums der 19 . Oktober ist , woraus sich ergibt ,
daß dasselbe ohne Rücksicht auf die später erlassenen Denk¬
schriften anderer deutschen Kabinette abgefaßt wurde .

Wien , 20 . Nov . ( Sch . M .) Obgleich nun der Frie -
deustraktat von Zürich unterzeichnet ist und die Regie¬
rung durch die Organisirung der verschiedenen Finanzkommis -
sioneu dafür zu sorgen sucht , daS öffentliche Vertrauen zu er¬
wecken und zu stärken , so will die Geschäftswelt noch im¬
mer nicht recht Vertrauen fassen , und gibt sich diese unbehag¬
liche Stimmung eben so sehr an als auch außer der Börse
in entschiedenster Weise kund . Die Börse befindet sich offen¬
bar dabei sehr schlecht, indem sie wohl von Zeit zu Zeit einen
Anlauf nimmt , dann aber in desto größere Apathie zurück -
fällk . In letzterer Zeit befürchtete man hier mehrere Zahlungs¬
einstellungen ; dieselben haben sich jedoch glücklicher Weise nicht
bestätigt , Dank der Intervention anderer Häuser , durch welche
diese Fallissements , welche unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen jedenfalls sehr deprimirend gewirkt haben würden , ver¬
hindert wurden . Man hofft , daß dieselben dadurch nicht blos
verschoben , sondern definitiv beseitigt worden . Inzwischen
dauert der Geldüberfluß fort , und ist eS oft schwierig , größere
Summen mit 3 Proz . anzubringen , wenn man dieselben nicht
in die EScompteanstalt legen will , wo sie mit 3Vr Proz . ver¬
zinst werden . Wie lange übrigens die erwähnte Anstalt selbst
zu diesem Zinsfuß Gelder aufuehmen wird , hängt von den
Verhältnissen des Platzes ab , und glaubt man , daß sie mit
ihrem Zinsfuß entweder noch weiter zurückgehen oder viele
Einlagen zurückweisen wird .

Wien , 24 . Nov . ( T . d. Sch . M .) Durch ein kaiser¬
liches Handschreiben ist eine unbeschränkte Amnestie bezüg¬
lich der italienischen Ereignisse sowohl für Zivilisten als Mtti -
lärp . rsonen erlassen worden ; gemeine Verbrecher sind davon
ausgenommen .

Italien .
Bologna , 17 . Nov . (Köln. Z .) Heute Morgen um

9 Uhr ist die Nachricht von Garibaldi ' S Entlassung hier
angckommen ; um 3 Uhr Nachmittags hatten fünfzig
höhere Offiziere ihre Entlassung eingegeben ,
und waren schon viele von diesen auf dem Wege zu dem ent¬
lassenen General . Sein Rücktritt hätte zu jeder Zeit großes
Aufsehen erregt , die Art dieses Rücktrittes hat zum Aufsehen
noch große Erbitterung hinzugefügt . In Bologna ist die Be¬
stürzung unaussprechlich . Es ist eine Stimmung wie bei
einem Nationalunglück .

Frankreich .
* Paris , 23 . Nov . Die gestern bereits telegraphisch er¬

wähnte Note des „ Moniteurs " über die mittelitalienische
Angelegenheit lautet vollständig :

Da die Regierung des Kaisers befürchtete , daß die Delegation der
Gewalt an Hrn . Buoncompagni nicht weniger , als die Regentschaft des
Prinzen von Carignan den Fragen vergreifen würde , deren Lösung
Gegenstand der Berathunge » des Kongresses sein soll , sah sie mit Be¬
dauern die Annahme dieser Maßregel . Dieser Eindruck wurde vermin¬
dert ( sttenuöe ) durch die Erläuterungen , welche die sarvinische Regie¬
rung aus freiem Antriebe gab ( üout le gouvernemenl ssrcke a pris
l ' imtistive ) , und woraus hervorgeht , daß die Aufrechthaltung der Ord¬

nung der alleinige und einzige Zweck der Delegation des hrn .
Buoncompagni sei und daß die Konzentration der Gewalten der Regie¬
rungen MittelitalienS in seinen Händen durchaus nicht den Charakter
einer Regentschaft habe . Wir müssen bei diesem Anlaß in Erinnerung
bringen , daß der „Moniteur " das alleinige Organ der Politik der Re¬

gierung ist .
Der amtliche Theil des „ Moniteurs " enthält mehrere De¬

krete . 1 ) Ein Dekret , womit die Autoreugebührcn und
die Pensionen der Schauspieler des „ Theater francais " auf
neue » liberaleren Grundlagen geordnet werden . Die Auto -
rengcbühren sollen künftig 15 Proz . der Bruttoeinnahme betra¬
gen , und zwar , daß , wenn ein Stück den Abend ausfüllt , der
Verfasser 15 Proz . bezieht , 2 gleichaktige Stücke erhalten je 7 '/ ?
Proz . , 4 ober 5 Akte 11 und 1 oder 2 Akte 4 Proz . der Abend «
emnahme n . s. w . 2) Ein Dekru , ä . ä . Compiegne 19 . Nov . ,
ordnet die Zurückgabe der gekaperten österreichischen Schiffe
nach Maßgabe des Art . 3 des Züricher FriedenSver -
lrags . Ein drittes Dekret stellt die Miethfteuer in Paris
pro 1860 fest. Wohnungen über 1500 Fr . zahlen 9 Proz .
und so herab bis auf jene von 499 — 250 Fr . , welche 3 Proz .
Abgabe zahlen . Wohnungen unter 250 Fr . sind abgabenfrei .
4 ) Ein ferneres Dekret betrifft die — durch häufige und ernste
Ruhestörungen nothwendig gewordene — Reorganisation deS
„ Prytanee imperial milüaipe " zu La Fleche .

Der Kaiser besichtigte dieser Tage die Ruinen des Thur -
meS , welcher einst den Eingang von Compiögne vertheidigte ,
durch welchen die Jungfrau von Orleans den unglücklichen
Ausfall machte , bei dem sie in die Hände der Engländer ge-
neth . — Der Wittwe des in Italien gefallenen Generals
Espinasse bewilligte der Kaiser eine Pension von 12,000
Franken . — Dem „ Avenir de Nicc " vom 19 . zufolge werden
Prinz Napoleon und Prinzessin Clotilde nächste Woche
in Nizza eintreffen , wo auch Victor Emanuel erwartet ist. —
Die Blätter behaupten säoinulich , trotz der Angaben der

„ Morn . Post "
, daß die Zirkular uv te des Grafen Wa -

lew Ski , durch welche die verschiedenen Mächte zum K o n»
greß eingeladen werden , gestern , Dieustag , von hier abgegan¬
gen ist. — Es heißt , Lord I . Russell wolle die Vertretung
Englands auf dem Kongreß nicht annehmen . — Hr . Ni o u-
talembert wird auch diesmal von den HH . Dufanrc und
Berryer vertheidigt werden . Der „ Ami de la Rel . " wird von
Hrn . Berryer vertheidigt werden . — Hr . v . Banneville ist
mit den ratifizieren Verträgen heute angckommen . — Lord
Cowley hal sich mit Familie und Gefolge gestern in Calais
nach Lonvon eingeschifft . — Gestern Morgen erhielt daS 3 .
Jägerbataillon , welches der Expedition gegen China
beigegeben ist, Befehl , sich zur Abreise nach Brest um halb 4
Uhr Nachmittags bereit zu halten . — 3 °/ <>70 .05 . Ostb . 642 . 50 .

Spanien .
Z Madrid , 22 . Nov . Die Marokkaner haben ein

Depot von 700 Kanonenkugeln im Stich gelassen und Ge¬
neral Echague hat sich derselben bemächtigt . Die Mauren
kämpfen sehr schwach , sie befestigen sich . Das schlechte Wetter
hat die Fahrt über die Meerenge ganz unmöglich gemacht .

Niederlande .
Haag , 19. Nov . (K. Z.) Nach heftigem Kampfe in der

Zweiten Kammer ist heute der Eisenbahn - Gesetzent¬
wurf zur Abstimmung gekommen und mit 39 gegen 32
Stimmen angenommen worden . Die Anzahl Meilen , welche
demnach gebaut werden müssen , beträgt jetzt 900 , wovon 806
binnen 6 Jahren fertig gestellt sein müssen .

Großbritannien .
T London , 21 . Nov . Die „ Times " bemerkt über den

englisch - französischen Zeitungskrieg , den jetzt
allem Anschein nach ein Waffenstillstand auf einige Zeit unter¬
brechen wird :

Als wir uns Vornahmen , die französische Regierung so unumwunden
als möglich auf die feindlichen Kundgebungen der französischen Nation
und Presse aufmerksam zu machen , hatten wir die schwere Verantwort¬
lichkeit , die wir unS aufbürdcten , vollständig erwogen . Wir wußten ,
daß man uns anklagen wird , Feindseligkeiten schüren und gerade daS
Nebel , gegen welches wir schrieben , anstiften zu wollen . Aber wir dach¬
ten , daß mit einem heuchlerischen Verschweigen Nichts gewonnen sei, und
wir waren nicht ohne Hoffnung , daß der Kaiser Napoleon , wenn er er¬
fuhr , wie vollständig man ihm in England wegen seiner Macht über die

Presse die leidenschaftliche Aufwallung seiner Nation gegen unS zu¬
schreibt , dir Nothwendigkeit Ansehen werde , sich dieser Verantwortlichkeit

zu entledigen . Wir haben unS weder in der einen , noch in der andern
Erwartung gctäuscht . Wir haben so viel Schmähungen erhalten , als
wir voraus gesehen . Die eine Hälfte der französischen Presse sagte uns ,
daß unsere Angaben falsch seien ; die andere Hälfte räumte ihre Wahr¬
heit rin , erklärte aber , daß wir die Gereiztheit , über die wir uns be¬
schwerten , durch unser schlechtes Benehmen , namentlich unsere Nichttheil -
nähme an demselben Kriege , dem die französische Nation selbst vor seinem
Anfang so weltkundiger Weise abhol » war , verschuldet hätten . Aber
wenn wir tüchtig auSgeschmäht wurden , so haben wir auch einen voll¬
kommenen Erfolg errungen , wie das vertrauliche Rundschreiben an die
Dcpartementspräfekten über die Haltung der Presse zeigt . Wir hätten
freilich ein anderes Auskunftömittel vorgezogen . Die ganze Bedeutung
der erwähnten Angriffe lag in der vollkommenen Unterthänigkeit der
französischen Presse . Vergebens gibt sie sich die Miene der Unabhängig¬
keit und sagt : „ Wir schreiben so , weil Dies oder Jenes unsere Meinung
ist ." Die französische Presse hat keinen freien Willen ; sie schreibt , waS
sie muß , und daher ble .bt die Verantwortlichkeit für all ihr Schreiben auf
der Regierung sitzen. Man breche einmal diese Fessel, man lasse die
französische Presse sagen , was sie will , und die ganze politische Bedeu¬
tung ihrer Angriffe verschwindet . Wir Engländer würden dann solche
feindselige Bemerkungen mit der uns eigenen phlegmatischen Gleich¬
giltigkeit lesen oder wahrscheinlich , um die Gleichgiltigkeit sicherer
zu behaupten , gar nicht lesen . Der Kaiser der Franzosen hat die¬
sen Schritt nicht '

ergriffen , aber er hat da - nächst Beste ge -

than , um seine Regierung von der Presse loszumachen ; er hat seine
Gemalt über sie gelten » gemacht und England ihr gegenüber mit
demselben Schutz umgeben , dessen seine Regierung genießt . Er hat
den schreienden Widerspruch zwischen der halbamtlichen Sprache und de »
amtlichen Worten und Handlungen seiner Regierung gefühlt , und ent¬
weder einen , der Presse früher ertheillen Befehl zum Angriff auf Eng¬
land widerrufen oder den Herausforderungen ein Ente gemacht , die der

stillschweigenden Erlaubniß der Regierung Ursprung und WachSthum
verdankten . In jedem Fall ist eS eine taktvolle und angemessene Ant¬
wort auf unsere Vorstellungen , und eS wäre von unS eine Grobheit ,
wenn wir sie nicht in dem gleichen versöhnlichen Geiste aufnähmen , in
welchem sie gegeben wurde . Wir » greifen gern die Gelegenheit , dem
Kaiser der Franzosen zu versichern , daß England weder ihm , noch seiner

Dpnastte im geringsten Übel will . Wir haben keinen Wunsch , seinen
Thron gestürzt zu sehen , um für irgend Einen seiner Vorgänger Platz zu
machen , welche niemals müde werden , uns einen ohnmächtigen Haß zu
beweise » , der in jenem Falle nur zu mächtig würde . Noch weniger
haben wir einen Wunsch oder ein Interesse gegen die Ehre oder Wohl¬
fahrt Frankreichs . Unsere Gesinnungen und unsere Politik find wesent¬
lich friedliebend . Die Welt hat Raum genug für unS Beide . Wir
wünschen unS Nichts anzueignen , was Frankreich gehört ; wir begehren
weder zur See , noch zu Lande irgend ein ausschließliches Recht oder
Vorrecht . Sehr gern würden wir irgend einen praktischen Plan wech¬
selseitiger Entwaffnung annehmen . Könnte nicht dieselbe Hand , welche
so eben den kriegerischen Enthusiasmus der französischen Presse zur Ruhe
gebracht hat , auch jenen kolossalen KriegSriistuagen ein Ende machen ,
die natürlicher Weise den Kriegsgcist der Franzosen aufrcgen und eben so
natürlich den Argwohn der Engländer wecken ?

London , 23. Nov . Die „Times " sagt , die Regierung
habe eine bedeutende Armeev erstärkung beschlossen , und
zwar durch Bildung eines zweiten Bataillons in jedem Regi «
mente bis zum fünfunddreißigsten . Diese Vermehrung ist
gleichbedeutend mit der Bildung von elf neuen Regimentern .

Vermischt« Nachrichten.
ss Karlsruhe , 24 . Nov . Gestern hat der Cäcilienverein

in seiner Weise daS Schillerfest nachträglich gefeiert . DaS Pro¬
gramm bot wenige , aber gehaltvolle Nummern : zunächst die Weber ' sche
Jubelouvertüre , worauf ein Gedicht vorgetragen wurde , während Dessen
weißgekleidete junge Mädchen die Büste des unsterblichen Dichter - be¬
kränzten . SS folgte darauf ein Festmarsch von Mendelssohn , die Schil -
ler '

sche Dithyrambe mit Musik von Rietz , und schließlich die « Glocke "

nach der Romberg ' schen Komposition . Sämmtliche Nummern wurden
mit Präzision , feiner Nuancirung und Schwung vorgetragen . Nament¬
lich machten die vielstimmigen , trefflich einstudirte » Chöre einen imposan¬
ten Eindruck . Die Soli , vorgetragen von Frln . Hülgert und einer
Dilettantin , sowie von den HH . Hofopernsänger » Oberhofer , Hau¬
ser , Eberiu « und Kirn , kamen ebenfalls zur vollste » Wirkung . Daß
das großh . Hoforchester sich seiner Aufgabe auf 's wackerste entledigte , der -
sicht sich so gut wie von selbst. DaS Ganze war eine eben so finnige al «
wohlgelungenste Huldigung , die der Verein den Manen Schiller ' « durch
die Mittel der musikalischen Kunst brachte , und womit die Reihe der
ihnen hier gewidmeten Festlichkeiten ihren würdigen Abschluß fand .

Se . Königl . Hoheit der Gro ßherzog , sowie Ee . Großh . Hoheit der
Prinz Wilhelm beehrten da« Konzert mit Höchstihrer Gegenwart . Im
Uebrigen fand das Fest eine so lebhafte Tbeilnahme , daß der Saal lange
nicht ausreichte , um da« Auditorium , welche« der Aufführung mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit folgte und dem Vorstand des Vereins für
dieses Konzert sonderlich dankbar war , zu fassen.

Stuttgart , 24 . Nov . ( St . Tgbl .) Wie verlautet , ist eine De¬
putation der Stabt Tuttlingen hier angekommen , welche bezweckt,
eine T ' legraphenverbindung mit Stuttgart einerseits und dem badische »
Oberlande anderseits zu erbitten .

— München , 22 . Nov . ( R . C .) Die auf den 28 . d. anberaumte
Eröffnung der bayrischen Ostbahn mußte wegen eine « beider
Brücke in RegenSburg eingetretcnen Hindernisses verschoben werden ;
» ran hofft dasselbe in kürzester Frist zu beseitigen . >

— Ein von dem hannover ' schcn Konsul tu Bordraur veranstal¬
tetes Schillerfest hat an Beiträgen gegen 1200 ff . ergebe », die zur
allgemeinen deutschen Schillerstiftung abgeschickt werben .

* In La Chapclle St . Denis , einer Vorstadt von Paris , lebt ei »
gewisser Armand David , der letzte Soldat der Armer Ludwig '« XV.
Er ist am 30 . Nov . 1750 geboren und feiert sohiu in wenigen Tage »
seinen l 10 . Geburtstag .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . J . H« « . Kro »» l,t ».

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 25 . Nov . 4 . Quart . 126 . Abonnementsvor¬

stellung . Derirrungen ; bürgerliches Schauspiel in 5 Akten ,
von Eduard Devrient .

Sonntag , 27 . Nov . 4 . Quart . 127 . AbonnementSvor -
stellung . Die Stumme von Portiei ; große Oper mit
Ballet in 5 Akten , von Ander .
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^ . 320 . Karlsruhe . Auswär -

Av tigen Freunden und Bekannten theilen
wir die traurige Nachricht mit , daß
die Wittwe des vor noch nicht zwei
Jahren verschiedenen großh . Staats -

Friedrich Klüber,Heim «

bertine , geborne Hinze , ihrem seligen
Gatten gestern Nachmittag gegen 4 Uhr in

ein besseres Leben nachgesolgt ist. — Dieselbe
war vor 14 Tagen von einer Brustentzündung
befallen worden , befand sich aber bereits in

voller Convalcscen ; , als sie ganz unerwartet

von einem Schlagflusse dahingerafft wurde .
Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 24 . November 1859 ,

Die tieftrauernden Hinter¬
bliebenem _

V . 299 . Rastatt . Heute früh , bald

nach 3 Uhr , wurde mir mein einziger ,
innig geliebter Bruder , der Oberge¬
richtsadvokat und Bürgermeister K .
Hammer hier , im Alter von 55 Zah¬

lt ren nach kurzer nervöser KrankheL
durch den Tod entrissen . Die Freunde um
Bekannten des leider zu früh Verschiedenen
verstehen meinen tiefen Schmerz und werden
mir ihre stille Theilnahme , um die ich sie bitte ,
nicht versagen .

Rastatt , am 23 . November 1859 .
Pfarrer Volz Wittwe ,

geb . H ammer ._
Todesanzeige .

V . 308 . Rand egg . Dem Allmächtigen
hat es gefallen , unfern theuern und vielgelieb¬
ten Gatten , Vater , Groß - und Schwieger¬
vater , Hrn . JoelNeumann , Bezirkkältesten
dahier , am 12 . d . M . , Nachts ll ^ Uhr , nach
einem siebentägigen Krankenlager , in einem
Alter von beinahe 78 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen .

Indem wir diese Trauerkunde unfern Freun¬
den und Bekannten mittheilen , bitten um stille
Theilnahme ,

Randegg , den 18 . November 1859 ,
_ Die Hinterb liebenen .

K .289 . Bei Friedrich Gutsch Ul Karlsruhe
ist so eben erschienen und kann durch alle Buchhand¬
lungen bezogen werden :

Alles ist euer ; ihr aber seid
Christi . Ein evangelisches
Zengniß zur allgemeinen
deutschen Schillerfeier .
Predigt am 20 . n . Trin . 6 . Nov . 1859
in der Schloßkirche zu Karlsruhe gehalten
von Willibald Beyschlag , Hof¬
prediger . Zweite Auflage . Preis
9 Kreuzer .

V .259 . Bei Schmor ! u . v . Seefeld in Han¬
nover erschien so eben :

Licht und Auge . Ueber Schuß und
Pflege des Auges und denGebrauch
farbiger Augengläser . Ein Beitrag
zur Optik des täglichen Lebens von
C . Landsbrrg . 6 Bogen . 54 kr.

Für Aerzte . Optiker und Laien gleich interessant und
belehrend geschrieben , wird dieses Merkchen Jedem eine
willkommene Gabe sein , dem daran liegt , den Augen
die richtige Pflege angedeihen zu lassen , sei e« nun , um
da « gesunde Auge zu konserviren oder um dem kranken
durch rationelle Behandlung zu nützen ._

K .261 . Ein gewandter , junger
Mann von 2l Jahren , mit guten
Zeugnissen , Sprachkenntnissen und

landwehrfrei , der in einer Glas - und Porzellanhand -

luag eiixrog et enäelrssl , einer Kolomalwaaren - und
Landesproduktenhandlung en gro « und in einem ge¬
mischten Waarengeschäft en cieisil servirte und ge-
wandt in allen Comptoir - und andern Arbeiten ist,
sucht für gleich oder später eine

Commisstelle
als Comptoirist , Magazinier , Detailleuroder Reisender .
Gefällige Anträge mit IN. VV. Nr . 19 befördert die
Expedition dieses Blatte « . _

WM> Commisfle1!e-Gesuch.
V .2U3. E,n junger Mann , der seine Lehrzeit in

einem Manufakiurgeschäft bestanden und auch die
französische Korrespondenz führen kann , sucht unter
bescheidenen Ansprüchen eine Stelle . Näheres zu er¬
fragen bei der Erpevilion dieses Blattes .

Gesuch .
K .250 . Zu einem blühenden , so¬

lid bafirien und rentablen Fabrikgeschäfte , das der
, größten Ausdehnung fähig ist , wird ein stiller Thett -

haber mit einer Kapitaleinlage von 15,090 fl . gesucht .
— Offerten unter OMstres IV . fl . besorgt die Erpedi¬
tion dieses Blattes .

V . 18 . Rastatt .

Meinversteigerung .
s Unterzeichnete Verwaltung läßt
LMontag den 12 . Dezember

_ uv. I . , Vormittags 9 U »r, gegen
30 Fuder reingehaltent Weine 1»58r Gewächs gegen
Baarzadlung öffentlich versteigern , und zwar :

1l7 Ohm Schaasberger Rißling ,
89 Ohm « taufenberger Clcvner ,
84 Ohm Klingelberger .

Am 10 . und 1t . Dezember werden Proben auf dies¬
seitigem Bureau abgegeben , auch liegen die Steige -

rungsbedingungen daselbst zur Einsicht auf .
Rastatt , den 16. November 1859 .

Die Zestungs - Proviant - Verwaltung .
. « och .

V .260 . In unserem Verlage ist so eben erschienen und in der G . Braun ' sche « Hofbuchhandltmg
in Karlsruhe zu haben :

Geschichte Friedrichs des Zweiten,
Königs von Preußen ,

genannt

Friedrich der Große ,
von IK0ML8 kachle .

Deutsche , vom Verfasser autorisirte Uebersetzung
von I . Neuberg ,

Uebersetzer der „Beiträge zum Evangelium der Arbeit " , der „ Vorlesungen über Helden und Heldenverehrung
" rc.

Zweiter Band ,
45 ' /, Bogen gr . 8 . Geheftet , Preis 4 fl . 57 kr.

Inhalt : Buch VI . Doppelheiraths -Projekt und der Kronprinz unter den Sturmwin¬
den treibend , 1727 — 30 .

^ ^ ^

Februar bis November
vembcr 1730 bis Februar . . ^
Ruppin . 1732 — 1736 . Buch X .. In NheinSberg . 1736 — 1740 .

Der Iste Band 42 Bogen 8 . geheftet kostet 4 fl. 57 kr.
in , den 15 . November 1859 .

Königliche Geheime Ober - Hofbuchdruckerei ( R . Decker ) .

fl .730 . L ö t h e n .

Deutscher Kaffee .
Es ist uns nach vielen Probemischungen gelungen , aus indischem Kaffee , verschiedenen Wurzelmehlcn und

Zucker ei» Surrogat herzustellen , welches ein wohlschmeckendes , dem indischen Kaffee sehr ähniiches Getränk
bieiet , und was sich in Folge der ihm beiwohnenden Billigkeit , sowie seiner großen Ergiebigkeit wegen ,
bereits einer ausgedehnten Verbreitung erfreut .

Den Preis unseres Fabrikats haben wir so billig gestellt , daß bei dem Detailverkauf von
4 ' / , Silbergr . für das Zollpsund oder

1 ' / Sildergr . für Zollpfund - Paquct
den Konsumenten die Portion von 3 Taffen noch nicht ganz t Pfennig zu stehen kommt , und ist die Berei¬

tung res Getränks , welche auf den Paqueten bemerkt steht , eine viel einfachere als die bei manchen andern

Surrogaten .
Indem wir uns gestatten , die Aufmerksamkeit der Herren Kaufleute auf diesen Artikel hinzulenken , er¬

wähnen wir , daß wir uns gern erst zu einer Probesendung erbieten , und empfehlen schließlich noch unseren nach

genauer Vorschrift des homöop . Arztes , Hrn . vr . mell . Arth . Lutze angefertigten echt homöopathischen Ge -

sundheits Kaffee .
Coethen , im September 1859 .

_ Gustav Buchheim ök Comp .
1 . 3 >2 . Franksurl a . M . «.Eingesandt .)

Leidenden zur Beachtung empfohlen.
Meine Tochter Louise , mit Luxation ( Verrenkung ) in der Hessie und einer Verkürzung des betreffenden

Beines um 6 Zoll behaftet , befand sich in derOrthopäoischc » Anstalt des Herrn vr . Wtldberger in Bam¬

berg und hat nun nach vollständig gelungener Heilung das schöne Aspl beglückt verlassen . Schon in Berlin
in der Orthopädischen Anstalt des Herrn Medizinalrakbs vr . Behreud wurde ein Heilversuch durch Gerade¬

ziehung des betreffenden verrenkten Beines gemacht . Da aber nebstvem noch Konkraktur in der Hüfte vorhan¬
den war , so gab die Wirbelsäule dem Zuge nach, und eine sogenannte Verkrümmung des Rückgrates nach vorne
war die Folge davon . Das Bein war gerade , aber ein hoher Absatz von 2 2 Zoll am Schuhe mußte die Län -

gengleichheit erst Herstellen. Seit 2 Jahren in vr . Wildberger
' s Anstalt ausgenommen , erfreut sich nun¬

mehr meine Tochter der vollkommensten Heilung . Der Gelenkkopf ist an einer der Natur entsprechenden
Stelle , beide Beine find gleich lang und die Geheilte geht sehr schön elnhcr . Ich kann deßhalb nicht unterlas¬
sen, um der leidenden Menschheit den schuldigen Tribut der Menschenfreundlichkeit zu zollen , auf die
in jeder Beziehung , was Heilung des Körpers , Pflege des Geistes rc. betrifft , großartige Anstalt
de« Herrn vr . Wtldberger aufmerksam zu machen . Nur Der Mit es mit der ganzen Tragweite des
Gedankens , was es heiße , — ein Krüppel gewesen , aber durch glückliche Heilung dem Dienste der Menschheit ,
den Freuden des Lebens und der großen Wett wtedergegcben zu sein .

« 0 groß das Unglück solcher Leidenden sein mag , noch größer ist aber das Glück , in einer trefflichen An¬
stalt sein körperliches Heil wiever zu finden . Der beste Dank der geheilten Patienten aber ist der aufrichtigste
Wunsch : cs möchte die vr . Wildberger

' sche Anstatt stets fort und fort erblühen in ihrem wohlbegrünveten
Rufe , möchte sie immer wachsen und gedeihen zum Wohle der leidende » Menschheit und zur Ehre ihres Begrün¬
ders und Leiters . Wer sich von der so ausgezeichnet gelungenen Kur zu überzeugen wünscht , wolle sich in meine

Wohnung , Darmstärter Landstraße Rr . >8 , gefälligst bemühen .
Frankfurt a . M - , den 15 . November 1859 .

Anselm Löffler .
V .317 . Nr . 2834 . Ucbcrlingen .

Vakantes Stipendium .
Bei der Hildebra nd 'schen Familien - Stipendien -

Stiftung dahier ist mit Genehmigung groß ) . Mini¬
steriums des Innern vom 28 . v. M -, Nr . t 3,596 ,
eine dritte Supendien - Portion von jährlich 120 fl .,
beginnend mit 23 . April 1859 , errichtet worden .

Diejenigen Studirenoen , welche sich um dieses Sti¬
pendium bewerben wollen , haben ihre deßfallsigen
Gesuche unter Nachmessung ihrer Verwandschaft mit
rem Stifter vr . Alexander Hildebrand , sowie
unter Vorlage ihrer Studien - und Siltenzeugniffe
binnen4Wochen bei Unterzeichneter Stelle einzu -
rcichen .

Ueberlingen , den 21 . November 1859 .
Stiftungs - Vorstand :

I . Müller . Steib .

_ Mayer .
V .3I0 . Karlsruhe .

Havanna - , Embelema - u. Cubacigarren
» l ' /r bls 2 kr . per Stück empfiehlt in abgelagerter
Waart

PH. Daniel Meyer , großh . Hoflieferant.
V . 309 . Karlsruhe .

Austern und Caviar .
Ungesalzene frische Häringe zum Backen , Schell¬
fische , Cabelja » , ganz miche, Solles , Turbots ,
Neunaugen , (Vrevettes , HomarvS , ssanz . Ge¬
flügel , Straßburger Gänseleberpasteten in
Terrinen von Henry , Erbsen , Bohnen und
Spargeln rc. rc.

Oliven , Capcr » , Perigord -Trüsfeln , Cham¬
pignons rc. - c.

Frankfurter Brat - , Leber und Blutwürste ,
Wertheimer Leber - und Blutwürste s 4 kr. per
Stück , Schwartenmagen rc . rc .

Frische Göttinger , Braunschweiger , Salami -
Würste , wcstphäl . Schinken rc . rc .

krowLxo äs Lris , de NsLlcdLtsI. äs kogoskort ,
Eibamer Käs empfiehlt

P H . Daniel M eyer , groß ) . Hoflieferant.
1 . 1l9 . RothenfelS , Oder¬

amts Rastatt .

Steigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werken den Post -
»hatter Melchior Iüngling ' scheu Eheleuten zu Mug¬

gensturm die unten verzeichnten Liegenschaften bis
Dienstag den 27 . Dezember dies . Jahr « ,

Vormittage 9 Uhr ,
in dem RathhauS zu Muggensturm im ZwangSwegc
öffentlich versteigert , wobei der endgtlttge Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder mehr ge¬
boten wird .

>ebäude :
Ein andcrthalbstöckiges Wohn - und Wirthschafts -

gebäudr , mtt der RealwirthschaftSgerettigkett „Zar
Post " , besonders stehender Scheuer , Stallung und
Waschküche , und einem Ueberdau zu Wagenremise und
Speditionsgütern , nebst circa 2 Viertel um die Ge¬
bäulichkeit liegenden Baum - und Gemüsegarten sammt
Hofrattpe , an der Eisenbahnstation Mug¬
gensturm , tarirtzn . l1,000fl .

Ackerfeld :
2 Viertel am weißen Kreuz , . . . . 180 ff .
1 Viertel am Durmersheim » Weg , . 100 fl.
2Vrtl . 58Rssn . reu Maß am weißen Kreuz , 300 fl.
2 „ 78 „ ,, „ allda , . . 250 fl.
1 „ 33 „ „ „ am Durmers¬

heim » Weg, . 120 fl.
2 Vrtl . 86 Rlhn . neu Maß am weißen Kreuz , 300 fl.
Die durch die Nähe von Rastatt und den Verkehr

mit dem Murgthale ficts besuchte Wirthschaft und da¬
mit verbundene Beförderung von Reisenden wird dem
Erwerb » dieses Etablissements Gelegenheit bieten ,
ein sicheres Auskommen zu finden .

Fremde Steigerer haben ihre Zahlungsfähigkeit
durch gehörig beglaubigte VcrmögenSzeugniffe ihrer
Orlsodrigkeit nachzuweisen .

RothenfelS , Oberamts Rastatt , den 15 . Nov . 1859 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Kicffer , Notar .
V .300 . Mörsch .

Eichenstämme - und Klaf¬
terholz - Versteigerung .

Die Gemeinde Mörsch , Bezirksamts Ettlingen , läßt
in ihrem Gemetndewald am

Mittwoch den 30 . d . M .
200 Stämme Eichen , welche sich zu Bau - und Nutz¬
holz , theilS auch zu Hollänrerholz eignen , und am

Donnerstag den l . Dezbr . d. I .
177 Stämme vergleichen Eichen - und gegen 12 Klafter
dergleichen Schetterholz und 23 Loose unaufgemachteS
Stockpolz , worunter sich auch Metzgerklötze befinden ,
einer öffentlichen Steigerung aussetzen ; wozu die
Steigerungsliebhader mit dem Bemerken eingcladen
werden . daß die Zusammenkunft jeden Tag früh halb
10 Uhr im Waloe an der Durmersheim » Grenze
nächst den Hardtbruchwiesen statifindet und die näheren
Bevingnifft eröffnet werden .

Mörsch , den 24 . November 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

D a m b a ch.
vtt . Rathschr . Rihm .

1 . 315 . Karlsruhe .

Holzlieferung .
Für die Garnison Karlsruhe find für das Jahr

1860 61 » forcnltch : 73 Klafter buchenes und 224
Klafter tannenes Holz . Diejenigen , welche diese Lie¬
ferungen übernehmen wollen , haben ihre Angebote bis
9 . Dezember dieses Jahres , Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Bureau der groß ) . Garnisonskommandant¬
schaft einzureichen ; spät » einkommende Angebote blei¬

ben unberücksichtigt . Die Sonmittenten haben bei
der um 10 Uhr statifindende » Eröffnung der Angebote
anwesend zu sein . Die Lieferungsbedingungen kön¬
nen bis dahin bei der Unterzeichneten Verwaltung ein -

gesehen werden .
Karlsruhe , den 25 . November 1859 .

Großh . Kasernverwaltung .
Seubert .

V . 313 . Karlsruhe .

Abtrittdünger -Versteigerung .
Diensflag den 6 . Dezember dieses Jahres ,

Vormittag « 10 Uhr , wird das Wegführen der Abtritt¬
dungwagen und Reinigen der Senkgruben in den Mi -
litärgedäuden zu Karlsruhe für die Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis letzten Dezember 1860 in dem Magazin der
Kasernverwaltung beim Friedrichsthor öffentlich ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 24 . November 1859 .
Großh . Kasernverwaltung .

S e u d e r t .
V,235 . Nr . 15,695 . Mosbach . ( Arrestver¬

fügung und Vorladung .) I . S . des Saline -
wirthS Reichert in Rappenau gegen Steinhauck
Christoph Gieck in HeinSheim , Forderung und Arrest
betr . , hat Kläger am 15 . d . Mts . vorgetragen , der
Beklagte schulde ihm au « Darleihe 150 fl . , nebst 5 "/ „
Zinsen vom 3. v. Mts . und befinde sich auf flüchtigem
Fuß , weßhalb gebeten werde , ein Guthaben desselben
bei großh . Salineverwattuiig Rappenau zur Siche¬
rung d » klägerischen Forderung mit Arrest zu belegen
und nach gepflogener Verhandlung den Beklagten zu¬
gleich zur Zahlung von 150 fl. , nebst 5 o/g ZtnS vom
3 . v . Mts . , sowie zur Tragung der Kosten zu verur -
theilen .

Hierauf ergeht
Beschluß .

1) Das bezeichnete Guthaben gemäß tz. 654 Ziff . 3
der P .O . mit Arrest zu belegen .

2) Wird Tagfahrt zur Rechtfertigung desArresteS auf
Freitag den 9 . Dezember , früh 9 Uhr ,

anberaumt , und werden dazu beide Theile , der Arrest¬
kläger zur Rechtfertigung des Arrestes durch vollstän¬
dige Bescheinigung sein » Ansprüche und de« Grundes
zur Arrestanlcgung bei Vermeidung des gesetzlichen
Nachtheils , der Arrestbcklagte zur Klagvernehmlaffuug
und zum Vortrag seiner Einreden gegen die Recht¬
mäßigkeit des Arrestes , mit dem Bedrohen vorgrla -
den , daß sonst die Klagthatsachen für zugestanden an¬
genommen und er mit seinen Einreden ausgeschlossen
würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , bis dahin
einen EinhändigungSgewalihab » gemäß § . 266 der
P .O . zu bestellen , ansonst alle weitere Verfügungen
und Erkenntnisse mit der Wirkung der Einhändigung
nur am Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

MoSbach , den >9 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W . Kapferer .
V .281 . Nr . 7789 . Neustadt . ( Entmündi -

gung .) KarlZipfel von Raithcnbuch wurde durch
Erkenniniß von heute wegen Blödsinns entmündigt
und ihm in der Person des Joseph Sibler von dort
ein Vormund gesetzt.

Neustadt , den 17. November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
V .279 . Nr . 1l,658 . Ettlingen . ( Schulden -

liquidation .) Der ledige Franz Josef Schnei¬
der von Sulzbach will nach Amerika auswandern .
Forderungen find

Montag den 5 . Dezember
dahier anzumelden .

Ettlingen , den 2l . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
V 305 . Nr . 6461 . Buchen . ( Erbvorladung .)

Johann Josef Müller , Kaufmann von Steinbach ,
seit etwa 18 Jahren abwesend , ist auf das am 28 . Ok¬
tober d . I . » folgte Ableben seines Vaters , Michel
Müller , WittwerS und Alt - BürgermeisterS von
Steinbach , zur Erbschaft berufen .

Da dessen Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist, so
wird derselbe orcr seine Rechtsnachfolger anfgefordcrt ,

binnen drei Monaten , von heute an ,
zur Erbtheilung dahier zu » scheinen , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugctheilt wer -
den , welchen fie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Buchen , den 21 . November 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B e r t s ch.
K .298 . Nr . 19,308 . Heidelberg . ( Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 22 . auf den 23 . d. M .
wurde aus dem Wirthschaftslokal de- hiesigen Mn -
seumS folgendes silbernes und versilbertes Geschirr
entwendet :

72 Eßlöffel von Lhristofle - Kompofitiou , glatt ,
k . 8 . gezeichnet ;

24 Gabeln » Met , k . 8 . gezeichnet ;
3 Norlegloffcl , wovon 2 mit k . 8 . gezeichnet

find ; der andere , ganz von Silber , ist von in¬
nen etwas gelb ;

60 Kaffelöffel , theilwcise glatt , theilwcise s Met ,
gezeichnet k . 8 . , davon find 6 ganz von Sil¬
ber und nicht gezeichnet .

Der Werth des Entwendeten soll sich auf 500 st.
belaufen .

Wir bitten , auf diese Gegenstände , sowie aus die
unbekannten Thät » sorgfältige Fahndung anzuftellen .

Heidelberg , den 23 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B u l st e r .
4 .303 . Nr . I8,339 . Emmendtngen . ( Auffor¬

derungszurücknahme .) Unser Ausschreiben vom
14. d . Mts . , Nr . 17,972 , die Heimathsverhältniffc
bcS angeblichen Ludwig Knecht von Ettlingen betr .,
nehmen wik anmit zurück.

Emmendingen , den IS . November 1859 .
Groß ) , bad . Oberamt .

vr . Gebhard .
vät . A. Ziller .

V .295 . Nr . 4863 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung .)

Die RechtSanwaltSstelle zu Staufen betr .
Unter Zurücknahme bcS diesseitigen Ausschreibcn «

vom 30 . September d. I . , in der Karlsruher Zeitung
Nr . 243 , wird hiermit bekannt gemacht , daß daS großh .
Justizministerium dem Rechtsanwalt Meckerte ge¬
stattet habe , seinen bisherigen Wohnsitz tu Staufen
deizubchalten .

Freiburg , den 14 . November 1859 .
Großh . bad . Hosgericht des Oberrheinkreise «.

8 e tz e r .
Dietz .

Druck « ud Brrlag d » r G. Braun ' sche« Hosduchdrackrret.
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